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Das Wuppertal Institut für Klima, Um-welt, Energie versteht sich als füh-
render internationaler Thinktank für ei-
ne impact- und anwendungsorientierte 
Nachhaltigkeitsforschung. Im Fokus der 
Arbeiten steht die Gestaltung von Trans-
formationsprozessen hin zu einer klima-
gerechten und ressourcenleichten Welt. 
Orientiert an der Frage, wie diese ausse-
hen könnte, prägt es seit seiner Gründung 
im Jahr 1991 die Debatten in Klima-, Ener-
gie-, Mobilitäts- und Ressourcenfragen mit. 
Der Gründungsimpuls kam vom damali-
gen Ministerpräsidenten von Nordrhein-
Westfalen und späteren Bundespräsiden-
ten Johannes Rau. Er setzte sich dafür ein, 
diese Denkfabrik in Nordrhein-Westfalen 
zu gründen, da das Bundesland aufgrund 
seiner Bevölkerungsdichte und der ener-
gieintensiven Industrien mit Blick auf zu-
künftige Klima- und Energiefragen beson-
 ders stark von einem Strukturwandel be-
troffen sei.1
1991 bis 2000: Agenda-Setting auf Basis 
wissenschaftlicher Fakten 
In die Gründungsphase des Wuppertal In-
stituts fiel die Vorbereitung des „Erdgip-
fels“ von Rio de Janeiro, bei dem 1992 die 
Agenda 21 verabschiedet wurde. Zeitgleich 
erwachte ein verstärktes Bewusstsein bei 
den politischen Verantwortlichen für den 
menschengemachten Klimawandel. Mit 
dem Gründungsziel, Maßnahmen und Ini-
tiativen zur Sicherung der Klimasituation, 
zu engagiertem Umweltschutz und zur 
Energieeinsparung als Schnittstelle zwi-
schen wissenschaftlicher Erkenntnissuche 
und praktischer Umsetzung zu fördern, 
übernahm Gründungspräsident Ernst Ul-
rich von Weizsäcker die Leitung. Er hatte 
sich mit seinen Arbeiten zur Effizienzre-
volution und neuen Wohlstandsmodellen 
bereits einen Namen gemacht. Ein Team 
von rund 40 Wissenschaftler(inne)n ent-
wickelte im ersten Jahrzehnt des Instituts 
zentrale Konzepte: Zu nennen ist hier die 
Studie Zukunftsfähiges Deutschland (Mise-
reor 1996), die Leitbilder vorstellte, mit de-
nen eine Übernutzung des Umweltraums, 
der den in Deutschland lebenden Men-
schen „zusteht“, vermieden werden kann. 
Friedrich Schmidt-Bleek (1994) brachte das 
Konzept des ökologischen Rucksacks in 
die wissenschaftliche und politische Dis-
kussion ein. 1997 veröffentlichte Ernst Ul-
rich von Weizsäcker gemeinsam mit Amo-
ry und Hunter Lovins das Buch Faktor Vier. 
Doppelter Wohlstand – halbierter Naturver-
brauch (von Weizsäcker et al. 1997) – den 
neuen Bericht an den Club of Rome. 
2000 bis 2010: Entwicklung von 
Szenarien und Indikatoren 
Nachdem das Agenda-Setting auf Basis 
wissenschaftlicher Fakten in den ersten 
Jahren der Institutsarbeit im Fokus stand, 
erarbeitete das Institut beginnend mit dem 
neuen Jahrtausend zunehmend Konzepte 
und Hilfsmittel für die Umsetzung. Da-
zu zählt beispielsweise die Entwicklung 
von Bewertungskriterien für Nachhaltig-
keit und das Erstellen umfangreicher Sze-
narien, die die Möglichkeiten der Gestal-
tung eines alternativen, primär auf erneu-
erbaren Energien basierenden Energiesys-
tems beschreiben. Am Beispiel der Stadt 
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1 Ein detaillierter Blick auf die Institutsgeschichte findet sich hier:  
https://wupperinst.org/das-institut/geschichte.
2 Zur Studie CO2 -freies München: https://wupperinst.org/uploads/tx_wupperinst/CO2_freies_Muenchen.pdf.
3 Folgende Zukunftsimpulse wurden veröffentlicht: https://wupperinst.org/publikationen/zukunftsimpulse. >
München wurde analysiert, wie eine mo-
derne Großstadt mit erneuerbaren Ener-
gien im Zusammenspiel mit mehr Ener-
gieeffizienz eine energiepolitische Wende 
schaffen kann.2 Die Studie Zukunftsfähi-
ges Deutschland in einer globalisierten Welt 
(Bie secker et al. 2008) spannte einen brei-
ten Bogen über zentrale Problemlagen aus 
den Bereichen Umwelt, Globalisierung 
und Gerechtigkeit. Der damalige Bundes-
präsident Horst Köhler griff die Forderung 
der Studie nach einem Kurswechsel und 
Zivilisationswandel auf. 2000 übernahm 
Peter Hennicke als Präsident die Leitung 
des Instituts. Um die „Drehscheibe Ber-
lin“ im Kontext des erweiterten Europas 
besser nutzen und um an den lebhaften 
Diskursen in der Hauptstadt teilnehmen 
zu können, eröffnete das Institut in die-
ser Phase unter der Leitung von Hermann 
E. Ott das Berlin-Büro. 
2010 bis 2020: 
Transformationsforschung – neue 
Instrumente und Zukunftskunst
Die Große Transformation schreitet mit 
der Entscheidung zum Atomausstieg und 
Kohleausstieg sowie der Verabschiedung 
des Pariser Klimaabkommens und der 
Sustainable Development Goals voran. Auch 
das Forschungsdesign am Wuppertal In-
stitut verändert sich. Uwe Schneidewind, 
der 2010 Präsident des Wuppertal Insti-
tuts wird, stellte das transdisziplinäre Wis-
senschaftsverständnis in den konzeptio-
nellen Rahmen der Transition-Forschung. 
Das Institut untersucht die Gestaltungs-
möglichkeiten von Übergangsprozessen, 
unterstützt den Umbau durch innovati-
ve Ansätze in den für Nachhaltigkeit rele-
vanten Sektoren und begleitet die konkre -
te Umsetzung wissenschaftlich. Wie kul-
tureller Wandel, kluge Politik, neues Wirt-
schaften und innovative Technologi en mit-
einander verbunden werden, beschreibt 
die Fähigkeit der Zukunftskunst in dem 
Buch Die Große Transformation (Schnei-
dewind 2018).
Eine besondere Form transformativer 
Forschung findet dabei in sogenannten 
Reallaboren statt. Hier wird gemeinsam 
mit Praxispartner(inne)n an der Lösung 
realweltlicher Probleme geforscht und ge-
arbeitet. Zahlreiche Forschungsprojekte 
machen mehrere Städte in Nordrhein-
Westfalen, etwa im Ruhrgebiet die Inno-
vationCity Bottrop (Schüle et al. 2017) oder 
Wuppertal selbst, zu Experimentierorten 
des Wandels.
Heute: Zukunftswissen für die Um set-
zung und transformative Innovationen
2020 wurden Fragen nach der Bewälti-
gung der Folgen des Klimawandels und 
die Eingrenzung weiterer Klimaverände-
rungen von der globalen COVID-19-Pan-
demie überlagert. Den Zusammen hang 
zwischen der kurzfristig notwendigen Pan-
demiebewältigung und den lang fristigen 
Zukunftsherausforderungen thematisier-
te das Wuppertal Institut, das seit 2020 
von Manfred Fischedick als wissenschaft-
lichem Geschäftsführer geleitet wird, im 
Rahmen mehrerer Zukunftsimpulse3, un-
ter anderem in Konjunkturprogramm un-
ter der Klimaschutzlupe (Fischedick et al. 
2021a) und in Folgen der Corona-Krise und 
Klimaschutz (Fischedick und Schneide-
wind 2021). Sie zeigen zum Beispiel auf, 
wie sich die Pandemie über eine zielori-
entierte Ausrichtung von Konjunkturpro-
grammen als Chance für den Klimaschutz 
nutzen lässt. Ein wichtiger Impuls für die 
Institutsarbeit war das Urteil des Bundes-
verfassungsgerichts im April 2021 und die 
daraufhin eingeleitete Novellierung des 
na tionalen Klimaschutzgesetzes. Um die 
in der Gesetzesnovelle beschlossenen Kli-
maschutzziele erreichen zu können, be-
darf es einer konkreten, radikalen sowie 
schnellen Umsetzung klimapolitischer 
Maßnahmen. Spätestens damit ist klar, 
dass die 2020er Jahre zum Jahrzehnt der 
Umsetzung werden müssen. Kleine Ver-
änderungen in Nischen oder inkremen-
telle Verbesserungen werden angesichts 
der Dimensionen der nötigen Verände-
rungsschritte nicht mehr ausreichen. 
Das Wuppertal Institut nimmt in die-
ser wichtigen Phase der Umsetzung die 
Identifikation und Förderung von trans-
formativen Innovationen (Fischedick et al. 
2021b) in den Fokus der Forschung. Die-
se Innovationen zeichnen sich dadurch 
aus, dass sie über eine hohe Wirkungstie-
fe verfügen und einen radikalen system-
verändernden beziehungsweise system-
prägenden Charakter haben. Beispiele für 
solch wirkmächtige Innovationen und In-
novationsbündel sind der Umstieg auf ei -
ne wasserstoffbasierte energieintensive In-
dustrie oder etwa die Umsetzung einer 
Kreislaufwirtschaft. Auch die Verbreitung 
neuer sozialer Praktiken wie der Sharing 
Economy oder die großmaßstäbliche Um-
stellung von Konsummustern (etwa ein 
weitgehender Verzicht auf den Konsum 
von Fleisch ) können eine transformative 
Wir kung entfalten. Zentrales Merkmal 
dieser Innovationen ist, dass sie eine be-
sonders große Hebelwirkung haben, um 
den Gesamtprozess der Großen Transfor-
mation zur Nachhaltigkeit voranzubrin-
gen. Auch wenn sich die Innovationen in 
ihrer Ausrichtung an einzelnen Sektoren 
orientieren, unterstützen ihre vielschich-
tigen und kraftvollen Wirkungen indirekt 
eine global und langfristig übertragbare 
Transformation der ganzen Gesellschaft. 
Die komplexen Zusammenhänge der 
Großen Transformation erfordern unter-
Bei allen wissenschaftlichen Arbeiten des Instituts steht der Lösungsbeitrag zu einer 
nachhaltigen, klimaverträglichen und ressourceneffizienten Ent wicklung im Vordergrund.
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schiedliche Formen von Wissen: Wissen 
darüber, wie Systeme funktionieren (Sys-
temwissen), Ziele erreicht (Zielwissen) 
und Transformationen initiiert und um-
gesetzt werden können (Transformations-
wissen). Die Integration und das Zu sam-
menspiel dieser drei unterschiedlichen 
Wissensformen bezeichnet das Wupper-
tal Institut als Zukunftswissen. Zukunfts-
wissen ermöglicht das grundsätzliche Ver-
ständnis für das Zusammenspiel techno-
logischer, ökonomischer, institutioneller 
und kultureller Wirkungen, für die Ziel-
richtung der Transformation und für die 
Möglichkeiten der Umsetzung. Zukunfts-
wissen wirkt als Orientierungshilfe für die 
Entscheidungsträger(innen) in Politik und 
Wirtschaft und unterstützt sie in einem 
zumeist komplexen, dynami schen und 
durch hohe Unsicherheiten geprägten 
Umfeld.
Auch die Identifikation der transforma-
tiven Innovationen ist Teil des Zukunfts-
wissens. Das Wuppertal Institut arbeitet 
daran, diese Innovationspotenziale mit 
strukturveränderndem Charakter zu er-
kennen und ihre transformative Wirkung 
und die mit ihnen verbundenen struktu-
rellen Veränderungen besser zu verstehen 
– unabhängig davon, ob die Strukturver-
änderungen intendiert oder nicht beab-
sichtigte Nebeneffekte sind. Frühzeitig 
Erkenntnis über die strukturellen Verän-
derungen zu generieren ist wichtig, um 
beispielsweise soziale Verwerfungen zu 
vermeiden und über eine pro-aktive Flan-
kierung Sorge dafür zu tragen, dass sie 
nicht an Widerständen verpuffen. In ei-
nem ersten Schritt hat das Institut acht 
transformative Innovationen identifiziert 
und auf ihr transformatives Potenzial hin 
analysiert. Wie bei allen wissenschaftlichen 
Arbeiten des Instituts steht der Lösungs-
beitrag zu einer nachhaltigen, klimaver-
träglichen und ressourceneffizienten Ent-
wicklung im Vordergrund.
Fazit
In den vergangenen 30 Jahren hat sich das 
Wuppertal Institut international und na-
tional als führender Thinktank für eine 
impact- und anwendungsorientierte Nach-
haltigkeitsforschung etabliert und mithil-
fe von Begriffen wie Faktor 4, Energie-
und Ressourceneffizienz, ökologischer 
Rucksack, Reallabore, Zukunftskunst und 
Zukunftswissen wichtige Impulse gesetzt. 
Das kommende Jahrzehnt ist entschei-
dend für die Bewältigung der Klimakrise 
und den Übergang in eine ressourcen-
leichte Gesellschaft. Für das Wuppertal 
Institut stehen daher nun deutlich kon-
kretere Umsetzungsfragen auf der Agen-
da, mit dem Ziel, Orientierungswissen für 
die Entscheidungsträger(innen) aus Poli-
tik, Wirtschaft und Gesellschaft bereitzu-
stellen. 
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